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Telegraphiſche Depeſche. 

Königsberg, 6. Jaunar. Bei der heute ſtattgehabten 
Generalverſammlung der Actionäre der hieſigen Privatbank 
waren 892 Actien vertreten. Für Auflöſung der Bank 
ſtimmten 106, gegen die Auflöſung 58. Es iſt ſomit die 
Majorität von drei Viertel der Stimmen nicht erreicht wor⸗ 
den, und bleibt die Privatbank in ihrer Wirkſamkeit. 


Telegraphiſche Nachrichten. N 
Paris, 5. Januar. Ein Dekret beſtimmt für die Mitglieder des gehei⸗ 
men Raths ohne Functionen ein Gehalt von 100,000 Francs, und ſoll daj- 
ſelbe Anwendung auf den Grafen Walewski finden. — Herr von Thouvenel 
wird am 8. Januar von Konſtantinopel abreiſen. 8 
London, 5. Januar. Die Ernennung Thouvenel's zum Miniſter des 
Aeußern hat hier ſehr überraſcht, da man glaubte, Graf Perſigny werde den 
Grafen Walewski erſetzen. ee 
— Nachrichten aus Buenos Ayres vom 27. zufolge iſt ein Friedens⸗ 
Vertrag unterzeichnet worden, auf Grund deſſen künftig alle argentiniſchen 
Provinzen eine einzige Republik bilden ſollen. 


Preußen 
Berlin, 6. Januar. [ Amtliches.] Se. Eönigl. Ho heit 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, aller: 
gnädigſt geruht: Dem Commandeur des 19. Infanterie-Regiments, 
Oberſten von Gansauge, die Rettungsmedaille am Bande, und dem 
Hofſtaats⸗Sekretär Hofrath Haaſe beim königlichen Ober-Marſtallamte 
den Charakter als Geheimer Hofrath zu verleihen. 

Der königliche Kreis⸗Baumeiſter Friedrich Wa genführ zu Web: 
lar iſt zum königlichen Waſſer⸗Bauinſpektor ernannt und demſelben die 
Waſſerbau⸗Inſpektorſtelle zu Köln verliehen worden. 

Der Berg⸗Referendarius Friedrich Franz von Düncker iſt zum 
Berggeſchwornen im Bezirke des königlichen Bergamts zu Bochum er- 
nannt worden. (St.⸗A.) 

Berlin, 6. Jan. [Vom Hofe.] Bei Ihren königl. Hoheiten 
dem Prinz⸗Regenten und der Frau Prinzeſſin von Preußen war geſtern 
Abend 9 Uhr Theegeſellſchaft, in welcher die Mitglieder der königlichen 

Familie erſchienen und zu der auch die Herren Miniſter v. Auerswald, 
v. d. Heydt, Freih. v. Schleinitz und andere Perſonen von Diſtinction 
Einladungen erhalten hatten. Heute Vormittag begaben ſich Se. 
königl. Hoheit mit Ihren königl. Hoheiten den Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm und Prinzen Albrecht (Sohn), dem Prinzen Auguſt von Wür⸗ 
temberg, jo wie dem General-Feldmarſchall v. Wrangel, dem Grafen 
v. Lehndorff und andern diſtinguirten Perſonen über Steglitz nach dem 
Grunewald und nahmen daſelbſt an der Jagd Theil. Nach beendigter 
Jagd wurde ein Dejeuner dinatoire im Forſthauſe eingenommen und 
kehrten darauf die hohen Herrſchaften mit der übrigen Jagdgeſellſchaft 
hierher zurück. 5 

— Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl traf 
heute Mittag mit Höoͤchſtihren Töchtern, den Prinzeſſinnen Marie und 
Eliſabet, von Potsdam hier ein und wird nunmehr während der Kar⸗ 
nevalszeit im königl. Schloſſe ihre Wohnung nehmen. 

— Ihre koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Alexandrine begab ſich heute 
Mittag zu Ihrer Majeſtät der Königin nach Schloß Sansſouei. — 
Von gut unterrichteter Seite wird die von uns der „Voſſ. Zeitung“ 
entlehnte Nachricht, daß Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Admiral Adal⸗ 

bert dem für die Fahrt nach Japan beſtimmten Geſchwader auf dem 
Schiffe „Gazelle“ folgen werde, für unbegründet erklärt. . 

— Der Fürſt Sergey Trubezkoy iſt von Paris, der Polizei⸗Prä⸗ 
ſident v. Bärenſprung von Poſen und der Ober⸗Bürgermeiſter Caspari 
von Braunſchweig hier angekommen. (Pr. 3.) 

B. C. Berlin, 6. Januar. [Die Congreßfrage.] Ohne 
genügenden Grund ſpricht man jetzt auf verſchiedenen Seiten von einer 
bereits mit Erfolg angebahnten Ausgleichung der in der italieniſchen 
Frage entſtandenen neuen Differenzpunkte. Da die jetzigen Streitfra⸗ 
gen durch Frankreichs übergreifende Pläne hervorgerufen worden ſind 
und der Miniſter Graf Walewski den Aufſtellungen der napoleoniſchen 
Broſchüre gegenüber an den in Villafranca und Zürich eingegangenen 
Verbindlichkeiten feſthielt, fo zeigt ſchon der nunmehrige Rücktritt des 
Grafen, daß die kürzlich in Paris betretene Bahn weiter verfolgt werden 
ſoll. Dieſe Bahn lenkt aber von der Verſtändigung mit Oeſterreich und dem rö⸗ 
miſchen Stuhle ab, anſtatt dieſelbe zu fördern. Außerdem wird hier mit Be⸗ 
ſtimmtheit verſichert, der „Compromiß“, von welchem in einer telegraphiſchen 
Depeſche der „Hamburger Nachrichten“ die Rede iſt, ſei noch keines⸗ 
neswegs im Werke. Auch die von Paris her verbreitete Nachricht, 
zwiſchen Frankreich, England, Rußland und Sardinien ſei ein die Re: 
gelung der italieniſchen Frage betreffendes Protokoll unterzeichnet wor: 
den, begegnet in hieſigen diplom. Kreiſen einem ſehr entſchiedenen Wider⸗ 
ſpruch. 
hat die ganze Nachricht auch an ſich ſchon viel Unwahrſcheinliches. — 
Das petersburger Kabinet beobachtet noch fortdauernd eine gewiſſe Zu— 
rückhaltung. Aber ſeine Vorſtellungen in Paris haben keinen Zweifel 
darüber gelaſſen, daß es die jetzige Auffaſſung Frankreichs nicht theilt, 
und deſſen neuen Beſtrebungen durchaus abgeneigt iſt. 

S Berlin, 6. Jan. 
der evangeliſchen Kirchen-Verfaſſung.] a 
vorgetragene Bitte verſchiedener Geiſtlichen und Anderer um eine Sy: 
node zur Feſtſtellung einer Verfaſſung für die evangeliſche Landeskirche 
hat der Prinz-Regent, 7 HR unter dem 4. d. M. nad): 

ehenden allerhöchſten Beſcheid erlaſſen: . . j 
8 „Auf 5 Honsel vom 5. Mai v. J, in welcher Sie Mir 
Ihre Anſichten und Wünſche in Betreff der Verfaſſung 5 5 1 
liſchen Kirche des Landes vorgetragen haben, eröffne ee g ni 
Ich es mit Ihnen für eine eben jo wichtige als bring 8 dt 5 
halte, der evangeliſchen Kirche zu der ihr gebührenden Se nn 105 
keit zu verhelfen, und daß Ich die Löſung dieſer Aufgabe mi x 45 
Kraft zu fördern entſchloſſen bin. Das von Ihnen zu dieſem Be⸗ 
hufe Mir vorgeſchlagene Mittel anzuwenden, muß Ich jedoch An 
ſtand nehmen. Ich kann vielmehr im Hinblicke auf die obwaltenden 


zins ein rundes 


Bei Rußlands prinzipieller Stellung zu dieſer Angelegenheit aber 


[Allerhöchſter Beſcheid in Sachen] digung dringender Regierungsgeſchäfte beſondere königliche ö 
Auf eine immediate erhalten. Außerdem wird, wie die „Fr. P. Z.“ meldet, von drei zu 


rechtlichen und thatſächlichen Verhältniſſe nur ein allmähliges, wenn 
ſchon energiſches Vorſchreiten für zuläſſig und rathſam halten. In 
dieſem Sinne werde Ich demnächſt in Betreff der Gemeinde - Ver- 
faſſung und der auf dieſelbe zu gründenden Kreisſynoden weitere 
Anregung ergehen laſſen, welcher Sie, wie Ich erwarte, bereitwillig 
entgegen kommen werden. So viel die Beſchwerden über die frü- 
here Verwaltung der Angelegenheiten der evangeliſchen Landeskirche 
anlangt, welche in der Ihrer Vorſtellung beigefügten Denkſchrift ent⸗ 
halten ſind, ſo beruhen dieſelben zum Theil auf nicht haltbaren recht⸗ 
lichen Vorausſetzungen, oder auf unvollſtändiger Kenntniß der That⸗ 
ſachen. Eine Erörterung der einzelnen Punkte habe Ich nicht für 
nothwendig erachten können. 


Expedition: Herrenſtraße N 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


| kilung. 


Sonnabend den 7. Januar 1860. 


62 auf 80 zugleich nicht unweſentlich verändert werden. Bisher beſtan⸗ 
den dieſe Regimenter auf dem Friedensſtande aus je 4 Bataillons, von 
denen eines, das 4., Depotbataillon war und beſtändig im Werbbezirke 
garniſonirte. Auf dem Kriegsſtande wurde noch ein eigenes Depot⸗ 
Bataillon, als 5., gebildet, die 4 Feldbataillons wurden mobil gemacht; 
aus ihren 4 Grenadier⸗Kompagnien, welche durch die Reſervemänner er⸗ 
ſetzt wurden, errichtete man überdies ein Grenadier⸗Bataillon. Dieſe compli⸗ 
cirte Formation hort auf. Die Regimenter beſtehen künftig nur aus 
drei Bataillons im Frieden, zu welchen im Kriege eine Depotdivifion 
tritt. Die Grenadier⸗Compagnien fallen weg, ſomit auch eventuell das 
Grenadierbataillon. Die gegenwärtigen Grenadiere bleiben zwar als 1., 


Ich will Sie jedoch in Beziehung auf 7. und 13. Compagnie, folglich als rechte Flügel⸗Compagnie, bei den 


diejenigen Beſchwerden, welche die Gefährdung der Union zum betreffenden 3 Bataillons ihrer Regimenter und behalten, bis zur Ent⸗ 
Gegenſtande haben, durch die Verſicherung beruhigen, daß dieſes laſſung, Namen und Auszeichnung, aber neue Ueberſetzungen zu Grena⸗ 


Meiner Pflicht anvertraute theure Vermächtniß Meines in Gott ru⸗ 


dieren finden nicht ſtatt. Da aus jedem der jetzt beſtehenden 62 Regimenter 


henden Vaters Majeſtät von Mir treu bewahrt werden wird. — 1 Bataillon, zuſammen 62 Bataillone wegfallen, dagegen 18 Regimenter 


Berlin, am 4. Januar 1860.“ 

— Das „Preuß. Volksblatt“ ſchreibt: Der General-Infpektor des 
Ingenieur⸗Corps und der Feſtungen, General-Lieutenant Breſe von 
Winiary, hat um ſeinen Abſchied gebeten und zunächſt einen Urlaub 
von ſechs Wochen erhalten. Dem Vernehmen nach beſteht die Abſicht, 
dem Prinzen Albrecht königl. Hoheit die General⸗Inſpektion des Inge⸗ 
nieur⸗Corps und der Feſtungen zu übertragen. 

Koblenz, 4. Januar. [Ein Dankſchreiben der Prinzeſſin 
von Preußen. — Ein gefährliches Kleeblatt.] Ihre koönigl. 
Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen hat den von der koblenzer 
Schützengeſellſchaft als Weihnachtsgeſchenk Höͤchſtderſelben angebotenen 
großen Nußbaum mittelſt nachſtehenden huldvollen und Höchiteigen- 
händigen Schreibens anzunehmen geruht: 

Wie man ſich über das Bild eines guten alten Freundes freut, ſo habe 
Ich in den wohlgetroffenen Zügen Unſeres ſchönen alten Nußbaums viele liebe 
Erinnerungen wiedergefunden, die ſich an Koblenz und ſeine treuen Bewohner 
knüpfen. Dieſe Erinnerungen bleiben Mir werth uud ſind jetzt durch den neuen 
Beweis einer Anhänglichkeit bereichert, deren wahrhaft gemüthliche Form 
Meinem Herzen wohlthut. So iſt Mir denn der wirkliche Beſitz des Nuß⸗ 
baums eine frohe Weihnachts⸗Ueberraſchung, die Ich dankbar aufnehme, wie 
ſie Mir freundlich dargebracht wird. Möge dieſe Ruheſtätte recht Vielen 
Erquickung gewähren, und der alte Baum ferner auf dem benachbarten Platze 
der Geber wackre Genoſſen des Schützen⸗Vereins beſchatten. 

Berlin, 28. Dezember 1859. Prinzeſſin von Preußen. 
An den Vorſtand der Schützen⸗Geſellſchaft zu Koblenz. 

Der „Elberfeld. Zeitung“ wird geſchrieben: „In Koblenz lebt ein 
wunderliches Kleeblatt. Es beſteht aus Einem, der Archive durch⸗ 
ſtöbert, aus Einem, der Forderungen ausdüftelt, und aus Einem, der 
dieſe Forderungen kauft, ſie dann durch den Zweiten einklagen und 
durch den Erſten beweiſen läßt. Es iſt ein vollſtändiges Antiquariats⸗ 
Geſchäft mit Rechtsanſprüchen, an welche die angeblich Berechtigten 
ſelbſt, ehe ihnen dieſe Nachforſcher in geſchichtlichen Dingen ein Licht 
aufſteckten, niemals gedacht hatten. Bis jetzt ſind nur kleinere Ge⸗ 
ihäfe gemacht worden. Jetzt ſoll dieſes Kleeblatt aber einen großen 
Streich im Schilde führen. Es will das Material zuſammenge⸗ 
bracht haben, um zu beweiſen, daß das königliche Schloß in Koblenz 
keineswegs kurtrier'ſche Domaine, ſondern Privat⸗Eigenthum des Er: 
bauers, des letzten Kurfürſten, eines ſächſiſchen Prinzen, geweſen, und 
daß es mithin deſſen Erben gehöre. Merkwürdig iſt jedenfalls, daß 


a 3 Bataillone, zuſammen 54 Bataillone zuwachſen, fo tritt eigentlich 
eine Verminderung der Linien⸗Infanterie ein, die im Frieden 8 Ba⸗ 
taillone beträgt. Die Maßregel hat den Zweck, „die Zweckmäßigkeit 
der taktiſchen Formation zu erhöhen und die einheitliche Leitung des 
Dienſtes bei denſelben zu erleichtern.“ Ueber den erſten Punkt wird 
das Urtheil einer kompetenteren Feder zu überlaſſen ſein; daß die ein⸗ 
heitliche Leitung durch die neue Formation gefördert wird, muß auch 
ein Laie einſehen. Bisher beſtanden die Brigaden meiſt aus einem 
Linien⸗Regiment und einem leichten Bataillon, der Wirkungskreis des 
Regiments⸗Commandeurs (Oberſt) und des Brigade-Commandeurs 
(General⸗Major) kollidirte vielfach oder war doch nicht genügend ab⸗ 
gegrenzt. Im Brigadeverband ſtanden aber nur die drei Feldbataillons, 
das vierte und das Grenadier⸗Bataillon waren bei anderen Truppen⸗ 
körpern eingetheilt, der Regiments⸗Oberſt hatte ſie alſo nicht in der Hand. 
Dieſe Unzukömmlichkeit wird aufhören; die Brigade wird künftig, wie 
es vor Zeiten der Fall war, wieder aus zwei Regimentern Linie (nebſt 
Spezialwaffen) beſtehen. Die Bataillons bleiben 6 Kompagnien ſtark. Da 
nichts verlautet, daß die Kompagnien künftig kleinere Rahmen erhalten, ſo 
wird das Regiment auf dem Kriegsfuß künftig 4000 Mann, ohne Depot⸗ 
ſtämme, zählen (gegen 3000 in Preußen, 2700 in Frankreich). Die 18 neuen 
Regimenter werden aus abgegebenen Bataillons der alten gebildet und 
erhalten neue Werb⸗ und Ergänzungsbezirke. Sie werden von Oberſt⸗ 
Lieutenants commandirt, für jedes von ihnen ſind 4 Majors ernannt. 
Ueberhaupt werden die Werb⸗Bezirke verändert und einige friſch gebil⸗ 
det, da die Nummern der entlaſſenen lombardiſchen Regimenter neue 
Depots erhalten. (N. Pr. 3.) 


It alien. 


Turin, 30. Dezember. [ Die Inſtruktionen des Grafen 
Cavour.] Wie der parifer „Union“ geſchrieben wird, hätte Herr 
von Cavour folgende Inſtruktionen erhalten, d. h. wenn man ſo das 
Programm eines Bevollmächtigten nennen kann, der ſein Loſungswort 
nur aus ſich ſelbſt nimmt: 1) Die Legitimität der Voten in Mittel⸗ 
Italien zu vertheidigen. 2) Beweiſen, daß dieſe Voten das Werk der 
Majorität ſind. 3) Die Italiener gegen die Anſchuldigung der Re⸗ 
bellen vertheidigen. Was 4) die Annexation der Provinzen Mittel- 
Italiens an Piemont betrifft, ſie der Entſcheidung des Kongreſſes an⸗ 


dieſes Verhältniß nicht, als der Friede von Luneville das Schloß zur heimſtellen, aber mit ganzer Macht gegen die Reſtauration anzukäm⸗ 


franzöſiſchen Domaine machte, und der ehemalige Kurfürſt, wenn wir 
nicht ſehr irren, noch lebte, dieſes Privat⸗Eigenthum nicht geltend ge⸗ 
macht worden iſt. Aber das ſoll nichts verſchlagen; das Schloß ſoll 
300,000 preuß. Thaler gekoſtet haben und jetzt mit Zins und Zinſes⸗ 
Milliönchen werth geworden ſein.“ 


Deutſchland. 

* Frankfurt, 5. Jan. | 
heute nach der kurzen Unterbrechung über Weihnachten und Neujahr 
wieder zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. 
wohnte derſelben nicht bei und wurde durch Herrn v. Kübeck vertreten. 
Das Bedeutſamſte der Sitzung war wohl der Beſchluß der hohen Ver⸗ 
ſammlung, den Antrag der Mittelſtaaten („Würzburger“) auf Her— 
beiführung einer einheitlichen Civil- und Strafgeſetz⸗ 
gebung im Sinne der Antragſteller an den Ausſchuß für das Bundes⸗ 
gericht zu weiſen. Preußen hatte bekanntlich die Niederſetzung eines 
eigenen Ausſchuſſes befürwortet. — Mehrere andere Ausſchußanträge 
bieten kein allgemeines Intereſſe. — Die anhaltiſche Verfaſſungsangele⸗ 
genheit (Geſuch um Garantie) wurde einem beſonderen Ausſchuß von 
5 Mitgliedern, unter denen ſich Baiern, Hannover und Mecklenburg 
befinden, zugewieſen. — Kurheſſen zeigte ſeinen nachträglichen Bei⸗ 
tritt zu der Erklärung bezüglich der Kriegsverfaſſung an, machte 
zugleich verſchiedene Vorbehalte, namentlich wegen eines ſtehenden 


Corpskommandanten ꝛc. — Von Seiten der Reklamationskommiſſion 


pfen. — Derſelben Korreſpondenz zufolge zählt übrigens die piemonte⸗ 
ſiſche Regierung fo ſicher auf die Anneration von Parma und Modena, 
daß beim Umbau des Parlamentſaales man auch Platz für die künf⸗ 
tigen Abgeordneten Parmas und Modenas anbrachte. 


Florenz, 28. Dezember. [Anſprache an die National: 
Garde. — Die evangeliſche Bewegung.] Der „Nazione“ zu⸗ 


Die Bundesverſammlung trat folge find die Offiziere der Nationalgarde dem General⸗Gouverneur 


Bu oncompagni vorgeſtellt worden. Er äußerte ſich in einer län⸗ 


Der preußiſche Geſandteſ gern Anſprache über die Bedeutung des Inſtituts der Nationalgarde 


und meinte, es thue noth, dieſelbe gut einzuüben, da ſie in Folge der 
Ereigniſſe jeden Augenblick zur „Vertheidigung der Unabhängigkeit des 
Landes“ berufen werden könne. Schließlich verſicherte er, der König 
von Sardien und ſein Land verfolgten mit aufmerkſamem Auge die 
Schickſale Centralitaliens; ſie würden „am Tage der Gefahr“ die Pro⸗ 
vinzen, die ſich mit ihnen „freiwillig“ vereinten, gewiß nicht verlaſſen, 
ſondern mit ihnen gemeinſam das Kriegsglück verſuchen. — Es iſt be⸗ 
reits der evangeliſchen Bewegung in Toskana gedacht worden. 
Jetzt erfährt man, daß der Erzbiſchof von Florenz ſich veranlaßt geſe⸗ 
hen hat, bei der Regierung darüber Beſchwerde zu führen, daß man 
akatholiſchen Beſtrebungen ſo viel Freiheit geſtatte. Der Gouverneur 
Ricaſoli ließ dem Prälaten bedeuten, die gegenwärtige Regierung habe 
nichts gethan, um jene Beſtrebungen zu begünſtigen, ſie habe aber nach 


der neuen Verfaſſung auch kein Recht, denſelben irgendwie hindernd in 


wurde der jährliche Rechenſchaftsbericht erſtattet. — Die übrigen Ge⸗ den Weg zu treten. 


genſtände betrafen Verwaltungsſachen und kleine Geldangelegenheiten. 
München, 3. Januar. [Für die Dauer der Abweſen⸗ 

heit des Königs] wird das Geſammtſtaatsminiſterium zur Erle⸗ 

Vollmacht 


drei Wochen ein Cabinets⸗Courier mit Regierungsdepeſchen an den 
Monarchen abgeſendet werden. Da überdies mit den Hauptorten 
Spaniens eine telegraphiſche Verbindung beſteht, ſo wird in allen nur 
immer erheblichen Angelegenheiten die Willensmeinung des Monarchen 
auf telegraphiſchem Wege eingeholt werden. Einem Gerücht zufolge 
ſollen noch vor der Abreiſe des Königs mehrere Veränderungen in den 
höchſten Hofchargen zu erwarten fein. — Das „Fr. J.“ meldet: Wäh⸗ 
rend der Reiſe des Königs nach Spanien wird die Königin eine kurze 
Beſuchsreiſe an den berliner Hof antreten. 


Oeſterreich. 
Wien, 4. Januar. 


Nach dem „Times“ -Korreſpondenten gewinnt die evangeliſche Be⸗ 
wegung von Tag zu Tag bedeutſamere Verhältniſſe; 200, 300, 500, 
ja ſogar bei 1000 Italiener verſammeln ſich an den Sonntagsabenden 
in dieſer Stadt in einem kleinen Saale, der ihnen als Kapelle dient. 


Die neue Gemeinde ruft ſehnlich nach einer größeren Räumlichkeit; ſie 


zählt wenigſtens 300 Kommunikanten. 


a N Unter denjenigen, die ſich in 
den Verſammlungsort drängen, 


ſieht man oft bei 30 katholiſche Prieſter 
in ihrer herkömmlichen Tracht. Der ie e er 
ift der Neapolitaner Muzzavella, der einſt mit den piemonteſiſchen Walz 
denſern in Verbindung ſtand, dann aber ſich von ihnen trennte und in 
Turin und Genua eine beſondere Sekte unter dem Namen Societä 
evangelica ſtiftete. Der an Rang vornehmſte Mann in der Gemeinde 
iſt der Graf Pietro Guicciardini von Florenz, derſelbe, welcher vor 
Jahren Gefängniß und Verbannung erlitt, weil er in ſeinem Hauſe 
insgebeim mit einigen Freunden die Bibel geleſen hatte. Die Be 


[Die neue Formation der Infan⸗ wegung beſchränkt ſich keinesweges auf die Hauptſtadt. Allerorten in 


terie.] Die Formation unſerer Linien⸗Infanterie⸗Regimenter wird durch] ganz Toscana und noch mehr in der Romagna werden Bibeln 2c. ver: 
die heute amtlich kundgemachte Vermehrung der Zahl dieſer Regimenter von! breitet und die Leute fie zu leſen veranlaßt. 
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an den Rand des Verderbens gebracht find. 


Rom, 31. Dezember. [Die Ernennung Cavour's zum 
ſardiniſchen Congreß-Bevollmächtigten!] mußte hier, wo man 
in dem Grafen den entſchiedenſten Gegner jeder politiſchen Selbſtſtän⸗ 
digkeit wie der geiſtlichen Oberhoheit Roms ſieht, den ungünſtigſten 
Eindruck machen. Ich weiß, daß der heilige Vater ſofort dem Herzog 
von Grammont ſein Bedenken ausdrückte, unter ſolchen Umſtänden von 
der Einladung, ſich in Paris vertreten zu laſſen, noch Gebrauch zu 
machen, und daß es Zeit und Mühe gekoſtet hat, dieſes Bedenken 
nicht zu einem Entſchluſſe reifen zu laſſen. Sonach ſoll nun Cardinal 
Antonelli, falls nicht etwa neue Hinderniſſe zu nochmaligen Aenderun— 
gen drängen, am nächſten Donnerstag ſeine Miſſion antreten. — Die 
von den päpſtlichen Generalen Kalbermatten und Schmid befeh— 
ligten einzelnen Corps zählen im Augenblicke, wo man alle Truppen 

zu vereinigen beabſichtigt, nicht ganz 8000 Mann. Mehr als die 
Hälfte davon iſt aus den verſchiedenſten Nationen zuſammengeſetzt. 
Hingegen beträgt die in der Romagna gegenüberſtehende feindliche Macht 
mit Inbegriff der Freiſchaaren mindeſtens das Doppelte. — Cardinal 
Wiſeman wird ſeit ſeiner Ankunft öfter von Bruſtbeſchwerden gequält. 


Ein früheres Herzleiden zeigte in den letzten Tagen bedenklichere Symp— 


tome, welche auf einen ſchon habituellen organiſchen Fehler deuten. Er 
lebt zurückgezogen im engliſchen Collegium, deſſen Direktor er einſt war. 

Der Cardinal Erzbiſchof Viale Prela hat in Bologna ein Hirten⸗ 
ſchreiben erlaſſen, in welchem er ſeine Diözeſanen vor den Verſuchen 
warnt, die gemacht werden, „um fie von der Einheit der Kirche abzu— 
trennen“. Außerdem warnt er auch noch vor den zahlreichen obſcönen 
und unmoraliſchen Büchern, die allenthalben verbreitet werden, um die 
Sitten zu untergraben und jedes moraliſche Gefühl zu vernichten. 

(K. Z.) 

Aus Neapel, 28. Dezbr., wird der „Independance“ geſchrieben: 
„Das Expeditions-Corps in den Abruzzen hält noch immer 
die Grenzen beſetzt, um einen Einfoll Garibaldi's zu verhüten. Die 
Soldaten ſind unzufrieden, weil man ihnen die Diaria (Feldzulage) 
entziehen will. Faſt die Hälfte der Leute iſt krank und füllt die Spi⸗ 
täler .. . In den hieſigen Gefängniſſen ſitzen 11 Perſonen, die ohne 
richterliche Unterſuchung vom Polizeiminiſter wegen des Milano'ſchen 
Attentates eingeſteckt wurden und nun ſchon drei Jahre eingekerkert ſind. 
Einer derſelben ſitzt in Einzelhaft und iſt bis auf den letzten Heller zu 
Grunde gerichtet, blos weil er einen Gendarmen, der ein Freund Mi⸗ 
lano's war, angeredet hatte.“ 


3 Frankreich. 

Paris, 4. Januar. [Die Miniſterkriſe. — Eine Hof: 
Anekdote.] In den letzten Miniſter-Sitzungen haben die Verhand— 
lungen über die auswärtige Politik fortgedauert und die Majorität 
hat ſich für das in der Broſchüre aufgeſtellte Programm ausgeſprochen. 
Dies war ungefähr vorauszuſehen, ſobald man überhaupt nur ſicherer 
wurde, daß der Kaiſer dieſes Programm nicht verleugnet. Am An⸗ 
fang der vorigen Woche hatte Graf Walewski noch einige Hoffnung, 
die Wirkung der Broſchüre durch einige Worte im „Moniteur“ ver⸗ 
wäſſert zu ſehen, allein obgleich die Anhänger des Papſtes dieſe Hoff⸗ 
nung auch heute noch nicht aufgegeben haben, iſt ſie mindeſtens weit 
hinausgerückt. Unter den eventuellen Nachfolgern des jetzigen Mini⸗ 
ſters der auswärtigen Angelegenheiten hat man auch Herrn Baroche 
genannt; aber er hat ſich ſelbſt dahin geäußert, daß er in dieſem Jahre 
den Staatsrath nicht verlaſſen werde. Auch von Herrn Rouher iſt die 
Rede geweſen. Dieſer talentvolle und ſehr entſchloſſene Staatsmann 
nahm in einer im vorigen Monat ſtattgehabten Miniſter⸗Sitzung in ſo 
origineller und glücklicher Weiſe Partei für den Grafen Cavour, daß 
man hieraus auf eine beſondere Kühnheit ſeines politiſchen Geiſtes 
ſchließen wollte. Ich halte indeſſen Herrn Billault für eine weit 
größere Kapazität, und er ſcheint dies auch in der ſchwebenden päpſt⸗ 
lichen Angelegenheit durch kräftige Parteinahme für die Beſchränkung 
der weltlichen Macht des Papſtes darthun zu wollen. Der Miniſter 
hat deshalb auch, und nicht mit Unrecht, gegen die entgegengeſetzten 
Inſpirationen der Preſſe Verwahrung eingelegt. — Auf der großen 
diplomatiſchen Soiree am 2. Januar wendete ſich der Kaiſer nach 
einem Gange im Halbkreiſe plotzlich an Herrn v. Kiſſeleff und fragte 
ihn laut, jo daß die Umſtehenden es hörten, was er zum Kon: 
greſſe meine? Der ruſſiſche Botſchafter antwortete etwas überraſcht, 
aber ſehr taktvoll: er habe bemerkt, daß die am meiſten Intereſſirten 
in dieſen Salons etwas darüber zu erfahren hofften. Der Kaiſer er⸗ 
widerte hierauf lächelnd: „Ich habe Nichts darüber zu ſagen.“ In 


dieſem Augenblicke nahm die Kaiſerin den Arm ihres Gemahls und 


veranlaßte Herrn v. Kiſſeleff zu der Aeußerung: „Das it ſchade: wir 
hätten vielleicht etwas mehr zu hören bekommen.“ ir: (Nat. -Z.) 

Paris, 4. Januar. [Ein Abkommen zwiſchen Sardi⸗ 
nien und Frankreich.] Man redet davon, daß, falls der Congreß 
jetzt nicht zu Stande kommen ſollte, zwiſchen Sardinien und Frank: 
reich ein Abkommen abgeſchloſſen werden ſolle, dem zufolge erſtere 
Macht die Herzogthümer und die Romagna erhalten, dagegen 
Savoyen und die Grafſchaft Nizza an Frankreich abtreten werde. 
Man fügt hinzu, daß England und auch Rußland dieſes Projekt un⸗ 
terſtützen und nicht abgeneigt ſeien, ein dieſe Modification der europäi⸗ 
ſchen Karte conſtatirendes Protokoll zu unterſchreiben. Lord Cowley's 
Reiſe nach London ler ging geſtern nach dorthin ab) ſoll mit dieſem 
Projekt in Verbindung ſtehen. — Nach Berichten aus Alexandrien hat 
der Vice⸗König die Abſicht, ſeine Armee, die jetzt ungefähr 38,000 Mann 
ſtark iſt, zu vermindern. Als Gründe, die dieſe Maßregel veranlaßt 
haben, giebt man an, daß man Erſparniſſe machen müſſe und daß die 
politiſche Lage nicht verlange, die Armee auf Kriegsfuß zu belaſſen. 

Großbritannien. 

London, 4. Januar. [Wie der Krieg mit China ge: 
führt werden ſoll.] Capitän Sherard Osborn hat einen län⸗ 
geren Brief über den bevorſtehenden dritten Krieg mit China an die 
Times gerichtet. Er ſagt darin u. A.: „Ich muß mich aufs aller: 
entſchiedenſte gegen blos lokaliſirte Feindſeligkeiten, gegen einen kleinen 
Krieg erklären. Wenn es uns Ernſt mit der Sache iſt, ſo müſſen 
wir auch demgemäß handeln; ſonſt wird der Chineſe die Windbeute⸗ 
lei bald genug durchſchauen, und der dritte Krieg wird ſich gleich dem 
erſten manches lange Jahr hinſchleppen; oder wir werden es zu einem 
Vertrage bringen, der uns nichts nützt, und dann dem ſeit einigen 
Jahren zwiſchen China und England beſtehenden Groll Dauer ver⸗ 


leihen. Wir müſſen die Chineſen von einem Ende des Reiches bis 


zum anderen lehren, daß der Friede dem Krieg mit den fremden 
Barbaren weit vorzuziehen iſt. Die dort im kommenden Mai ver: 
ſammelte Streitmacht reicht für alle Zwecke hin. Wer irgend etwas 


von China weiß, wird einräumen, daß es Unſinn iſt, wenn man 
ſagt, wir hätten nur gegen den Hof, das Kabinet oder den Kaiſer 


zu kämpfen. Es giebt keinen chineſiſchen Kaufmann, der nicht zu 
dem Zwecke, uns vom Innern China's fern zu halten, freiwillig bei⸗ 
geſteuert hätte, oder ſo lange beiſteuern wird, bis es ſich zeigt, daß 
wir wirklich Ernſt machen. Die Chineſen ſind aber ein viel zu prak⸗ 
tiſches Volk, als daß ſie im Widerſtande verharren ſollten, bis ſie 
Die großen Handels⸗ 
gilden Nord⸗China's waren es, welche dem Prinzen Sung⸗ocloſin die 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


Geldmittel verſchafften, die ihn in Stand ſetzten, noch einen Ver⸗ 
ſuch zur Erhaltung ihrer ungeheuren Monopole zu machen, mit denen 
es von dem Tage an aus iſt, wo der Elgin-Vertrag ins Leben tritt, 
und ich hoffe, daß man auf dieſem Vertrage in ſeinem vollen Um⸗ 
fange wir dürfen auch kein Haar breit nachgeben — beſtehen und 
auf eine reichliche Schadloshaltung für alle Ausgaben dringen wird. 
Der erſte Krieg mit China dauerte von 1839 — 1842, weil wir 
verſuchten, einen kleinen Krieg in einem Winkel des Reiches zu füh⸗ 
ren. Erſt nachdem Sir W. Parker im Jahre 1841 angekommen 
war, gingen wir ernſtlich ans Werk, und da ward beinahe die ganze 
eine Hälfte des Reiches ſo ſchwer erſchüttert, daß ein Friede erzielt 
wurde, welcher 14 Jahre dauerte, was für Aſien ziemlich lang iſt. 
Der zweite Krieg fing 1856 an und dauerte bis Juni 1858. Es 
war erſt ein kleiner Krieg im Süden China's und dann ein eben 
ſo lokaliſirter im Norden. Wir wurden an der Naſe herumgeführt, 
und ſo wird es uns wiederum ergehen, wenn wir blos eine Mili⸗ 
tär⸗Expedition zu dem Zwecke unternehmen, uns der an der Mün⸗ 
dung des Peiho gelegenen Forts zu bemächtigen. Ich würde dazu 
rathen, daß man der Expedition die Mittel gäbe und die Weiſung er⸗ 
theilte, mit Umſicht und Energie gegen die ganze nordchineſiſche See⸗ 
küſte zu operiren, und eine gute Baſis zu wählen, im Hinblick darauf, 
gegen Peking vorzurücken, nachdem ein Winter der Aushungerung dem 
Hofe und Volke gezeigt hat, was es heißt, mit uns Krieg zu führen; 
daß ein Expeditions⸗Corps den Yang'stſe⸗kiang hinaufgeſchickt würde, 
um die Zufuhr aus Süd⸗China abzuſchneiden, und daß man die 
Quang⸗Provinzen vollſtändig in der Hand behielte, ſo daß, nachdem 
die Unterzeichnung eines Vertrages durch einen unterwürfigen Kaiſer 
und ein unterwürfiges Kabinet im Norden wirklich erfolgt wäre, keine 
kantoneſiſchen Bravos uns im Süden Trotz bieten könnten.” Kapitän 
Osborn iſt derſelbe, welcher Kanton bombardirt hat und den Peiho 
und Yang⸗tſe⸗kiang hinaufgeſegelt iſt. 
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Breslau, 7. Jan. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Roſenthaler⸗ 
ſtraße Nr. 10e, ein ſchwarzer Tuchrock, ein Paar Bukskinhoſen, ein Paar 
graue Leinwandhoſen, ein blaues Hemde, eine blaue Tuchweſte und ein kleiner 
roth und grün karrirter Regenſchirm. Albrechtsſtraße Nr. 47 von der im 
Hausflur befindlichen Verkaufsſtelle des Kürſchnermeiſters W. eine grüne 
Sammtmütze mit Pelzbeſatz. Mehlgaſſe Nr. 34 von unverſchloſſenem Boden⸗ 
raume ein Gebett Betten, das Deckbett und die Kopfkiſſen mit blau und 
weiß geſtreiften Inletten und weiß und blau karrirten Ueberzügen, das Un⸗ 
terbett mit roth und weiß geſtreiftem Inlett. 

Gefunden wurden: Ein Portemonnaie mit Geld, ein Portemonnaie, ent⸗ 
haltend 50 Thlr. Geld, einen Wechſel und einen Gewerbeſchein, ein Thür⸗ 
drücker und ein Buch, betitelt: „Herrmann von Nordenſchild.“ 

[Unglücksfall] Bei Gelegenheit des in der Nacht zum 5. d. M. ſtatt⸗ 
gefundenen ſtarken Eisganges wurden 4 Oderkähne, welche theils am rechten, 
theils am linken Oderufer im Bürgerwerder lagen, ſo erheblich beſchädigt, 
daß ſie untergingen. Drei andere Kähne wurden in Folge des Zerreißens 
der Ankertaue und Ketten den Wellen preisgegeben und von ihnen fortge⸗ 
führt; eines derſelben war mit einem Schiffsknechte beſetzt, welchem es ge⸗ 
lang, ſein Kahn noch vor der poſener Eiſenbahnbrücke ans Ufer zu bringen 
und dort zu befeſtigen. Verunglückungen von Menſchen ſind, jo viel bis jetzt 
bekannt, durch das Sinken jener Kähne nicht vorgekommen. 


Angekommen: Se. e Prinz Byron von Curland aus 
Poln-⸗Martenberg. Se. Durchlaucht Fürſt von Sulkowski aus Schloß 
Reiſen. (Pol.⸗Bl.) 


Telegraphiſche Eourfe und Börſen⸗Nachrichten. 
hr 6. Januar, Nachm. 3 Uhr. Die Spekulanten waren unent⸗ 
ſchloſſen. Die Zproz. begann zu 68, 15, hob ſich auf 68, 45 und ſchloß bei 
geringem Geſchäft, aber in ziemlich feſter Haltung zu dieſem Courſe. 
Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 45. 4 proz. Rente 96, —. Zproz. 
Spanier 42%. lproz. Spanier 3244. Silber⸗Anl. —. Oeſterreich. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 540. Credit⸗mobllier⸗Aktien 745. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 562. Franz⸗Joſeph —. { 
London, 6. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Silber 262%. 
Conſols 95%. [proz. Spanier 32%. Mexikaner 22%. Sardinier 84%. 
öproz. Ruſſen 1094. 4 proz. Ruſſen 97%. 3 
Wien, 6. Januar. Des katholiſchen Feſttages wegen keine Börſe. h 
Frankfurt a. M., 6. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Günftige 
Stimmung bei belebtem Umſatze. 7 
Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 132%. Wiener Wechſel 2%. 
Darmſtädter Bank Aktien 172. Darmſtädter Zettelbank 226. FSprozent. 
Metalliques 55%. 4 proz. Metalliques 49%. 1854er Looſe 86%. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 61. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 255. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 819. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 188%, Oeſterr. Clijabet: 
Bahn 137%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 43%. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 104. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. 100%. a 1 > 
Hamburg, 6. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Feſt bei unbe⸗ 
deutendem Geſchäft. \ N 5 2 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 62. Oeſterreich. Kreditaktien 80. 
Vereinsbank 98 /. Norddeutſche Bank 85%. Wien 95, 25. 5 
Hamburg, 6. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, ab 
auswärts flau und ſtille. Roggen loco feſt, ab auswärts ohne Kaufluſt. 
Oel pr. Januar 23%, pr. Mai 23. Kaffee unverändert. Riopoſt heute 


nicht eingetroffen. Zink ſtille. 
3 6. Januar. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 67,000 Ballen. 
Berlin, 6. Januar. Die Unentſchiedenheit in den politiſchen Verhält⸗ 
niſſen theilt ſich naturgemäß auch den Börſen mit und bringt einen Ge⸗ 
ſchäftsſtillſtand zuwege, der an die ſtagnirenden Börjenperioden des verfloſ⸗ 
ſenen Jahres erinnert. Heute kam noch hinzu, daß wegen des beit, Drei: 
fönigstages die wiener Börſe geſchloſſen iſt und durch die 1 Rotirun: 
gen keine Direktion für das hieſige Geſchäft gegeben werden konnte. Die 
Börfe war deshalb in Spekulationspapieren, beſonders in, Den, 
ziemlich feſt, das Geſchäft aber ſehr beſchränkt und träge. Erſt am Schluſſe 
zeigte ſich in öſterreichiſchen Kreditaktien einige Lebhaftigkeit, aber weniger 
im feſten als im Prämien- und Stellgeſchäft, Für Anlagepapiere war die 
Stimmung fühlbar matter. Geld erhielt ſich flüſſig und war für feinſtes 
Papier eher unter der letzten Discontrate (3%) 


anzu 9 4 
Oeſterreichiſche Kreditaktien hielten ſich meiſt 4% höher als geſtern am 
Sale Ba vorher wurde 80, ſelbſt 80% mehrfach bewilligt. Mit 
Vorprämie wurde per medio mit 8141, per ultimo mit 83—2 gehandelt, 
per Februar waren mit 84 oder 4 Nehmer. In ſtärkeres Angebot kamen 
Disconto⸗Commandit⸗Antheile, die ſich in Folge deſſen um 14% auf 87% 
drückten. Genfer und Deſſauer behaupteten ſich 4 2 hoher, von letzteren 


wurde mit 22% oder 1% Vorprämie ein Poſten per ultimo gehandelt. 
Darmſtädter gingen in änſehnlichen Beträgen %% über dem geſtrigen 


Briefcourſe mit 69% um. In den übrigen Kreditpapieren war kaum ein 
een 125 war die Haltung allgemein feſt und Angebot nicht hervor⸗ 
tretend. g 2 5 g 

Notenbank⸗Altien behaupteten ihren Stand feſt, und zeigte ſich vorhan⸗ 
denem Bedarf gegenüber heute eher Mangel an Abgebern, ſo daß ſur Geraer 
2% mehr (77), für Gothaer 17% mehr (72%), für Hannoverſche 4% mehr 
89%) bewilligt werden mußte. Eine Kleinigkeit Pommerſcher wurde hin⸗ 
gegen, da Bedarf nicht vorhanden war, 24% billiger, mit 75 gegeben. 

Der Verkehr der Eiſenbahn⸗Aktien zeichnete ſich heute durch eine noch 
weiter geſteigerte Lebloſigkeit und Stille aus. Für die ſchweren Arbeiten, 
die zum größten Theil ganz unthätig waren, hatte dies hin und wieder wei⸗ 
tere, allerdings nur beſchränkte Coursermäßigungen zur Folge, die indeß 
nicht ſowohl eine Verſtärkung des Angebots beweiſen, als vielmehr den 
Ausdruck für die träge Haltung des Marktes darſtellen. Nur Stettiner 
waren wirklich übrig und wichen um 1% auf 96, dagegen behaupteten ſich 
Oberſchleſiſche feſt und bedangen die letzten Courſe (110 und 105), ebenſo 
Anhalter 106 und Rheiniſche 85. Mainzer zum letzten Courſe (100%) 
nicht zu verkaufen. Der Bericht der Direktion über die Duale geftern 
in der Generalverſammlung erſtattet, findet ſich in der heutigen Bank⸗ und 
Hand.⸗Zig. Etwas mehr Bewegung war in den leichten Aktten. 

Preußiſche Fonds matt und geſchäftslos, die 5% Anleihe & herabgeſetzt 
auf 104%, die 53er Anleihe wurde heute 7 unter dem 5 Zeit be⸗ 
haupteten Geldcourſe mit 93 gegeben, Staatsſchuldſcheine billiger mit 
84. Märkiſche, oſtpreußiſche und pommerſche Pfandbriefe 14 billiger zu 


— 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


5 3%% Weſtpreußen % hoͤher (82%), Rentenbriefe beinahe ſaͤmmt⸗ 
i rig. 

Für Metalliques war zum höheren geſtrigen Courſe Frage, etwas bedang 
darüber (57), National⸗Anleihe ging mehrfach zu 62 um, hob ſich dann 
noch um 4, blieb aber zu 62% (34 hoher als geſtern zum Schluß) übrig. 
Kredit⸗Looſe holten bis Thlr. mehr. Von den ruſſiſchen Anleihen blieb 
die neue engliſche niedriger angetragen, eben ſo ließen ſich Schatzobligationen 
%, billiger haben; verlooſte Pfandbriefe wurden über Notiz bezahlt, zu 86 ½ 
blieb für Pfandbriefe Frage. (Bank- u. 6.3 


Berliner Börse vom 6. Januar 1860. 


Fonds- und Geld-Course, 


Freiw. Staats-Anleihe]414]199%, G. Oberschles, B. 105 bz. 
Staats-Aul. von 1850) dito C. 110 bz. 
52. 54, 55, 50, 67 1 99, bz. dito Prior. A. 89% bx. 
dito 1853| d |93 bz. dito Prior. B. 77% B. 
dito 1353] 5 |104%, bz. dito Prior, D. 84% B. 
Staats-Schuld-Sch. . 275 S41, bx. dito Prior. E. 12%, be. 
Präm-Anl. von 1855 3½ 113 E. dito Prior. F. 88% br. 
Berliner Stadt-Obl.. 4½% 100 6. Oppeln-Tarnow. 32% B. 
Kur- u. Neumärk, 3/50 bz. Prinz-W (St,-V.) 515 B. 
dito ito 95% B. Rheinische 85 bz. 
Pommersche 43½ 59 bz. u. B dito (St.) Pr 92 G. 
2 dito neue. 494% B. dito Prior. — —— 
5 Posensche . . | 4 100% ba. dito v. St. gar. — —— 
— EB RE 3%, 5956 6. Rhein-Nahe-B 41 
dito neue. . | 4 [87% b. Ruhrört-Crefeld.| 314/31, 75 B. 
Schlesische . B14I86% G. Starg,-Posener .| 341342811, G 
2 (Kur- u. Neumärk | 4 931% B. Thüringer. 5½% 4 102% bz 
Pommersche 4 f ½ B. Wilhelms-Babn,| 0 | 4 39 E. 
'& |Posensche . 4 %%% bz. dito Prior. — 478 B. 
=/Preussische ... 4 |924, bz. dito III Em. I — 4½ — — 
8 | Weatt. u. Rhein.] 4 93%, K. dito Prior. St.“ — 10 — — — 
Sächsische 4 1931, U dito to 1 — —— — 
Schlesische... 4 2 bz 
Louisdoer — io ba Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Goldkronen — . 1½ B Div.] Z. 
Ausländische Fond si 
2 n Berl. K.-Verein| 6% 4 120 B. 
Oesterr. Metall... . 5 67 bz. Berl. Hand.-Ges.] 5½ 4 75 6. 
dito Sler Pr.-Aul. | 4 89 B. Berl. W.-Cred G.] 5 | 5 01% bz. 
d.to neue 100 fl. L. 4 B. Braunschw. Buk.| 6½ 478 8. 
dito Nat.-Anleihe | 5 % ä 624, ba. remer 44] 496% G 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 [106% etw. bz. Coburg. Crdit A] 6 | 4 157 8. 
dito 5. Anleihe . | 5 95 G. Darmst.Zettel-B| 5 | 4 90½ B. 
do.poln.Sch -Obl. | 4 |82%, bz. Darmst (abgest.) 5 ½ 4 9% bz. 
Poln. Pfandbriefe. 4 — Dess.Creditb.-A| 5½ 4 22½ bz. 
ito III. Em. 4 90 K bz Dise.-Cm.-Authf 5 | 4 8% 4 87, bz. 
Poln. Obl. 4 500 Fl. 4 90 B. Genf. Creditb.-A] — | 4 |30%, bz. 
dito & 360 Fl. | 5 93½ bz Geraer Bank ..| 5½ 4 |77 bz. 
dito & 200 EL | — 1221, G amb.Nrd. Bank] 6 | 4 |834, G. 
Kurhess. 40 Thlr.. . 41 bz. „ Ver- „ 511 4 08 ½% 6. 
Baden 35 Fl.. 30 @ Hannor, 517 4 3 0 u. B. (1 D. 
Leipziger „468 8. (i. D.) 
Aotien-Gourse. Luxembg.Bank .| — | 4 [741% B. 
Dee Magd. Priv. B. 44 22 B. 
1858 F. Mein.-Crditb.-A.] 6 | 4 72 bz. u. B. 
Aach. Düsseld. | 3½ 3½75 B. Minerva-Bwg. A.] 2 | 5 20 etw. ba. 
Aach.-Mastricht.| U | 4 1 1 a ½ be Oesterr.Ordtb.A.| 7 | 5 79% 4 80½ 4 80 bz. 
Amst-Rotterd. .| 5 | 4 21 B. Pos. Prov.-Bank) 4 | 4 |721, 6. 
Berg. Märkische) 4 | 4 |76%, bz Preuss. B.-Auth.| 75 1441133 G. 
Berlin-Auhalter.] 8½ 4 |106 bz Schl. Bank- Ver.] 5½ 4 |74 d. 
Berlin.-Hamburg| 6½ 4 [103% ba. Thüringer Bank 4 | 4 40 8. 
Berl.-Ptsd,-Mgd.| 7 | 4 |121% bz. Weimar. Bank ‚| 5 | 4 87 G. 
Berlin-Stettiner | 6 | 4 |96'% & 96 bz 
Breslau-Ereib. ‚| 6.| 4 |88 B. Wechsel-Course. 
Cöln-Mindener .| 7%,|31,]1281% bz. Amsterdam 
Franz. St.-Eisb. 37 5 141% bz. u B. Alte 7 . 1405 Pag 
Ludw.-Bexbach.| 11 | 4 [13114 b. Hamburg K. S. 149% ba. 
Magd. Halberst.| 13 | 4 [1x0 8. C 221/149 ½ bz. 
Magd.-Wittenb. | 1 | 4 135% 4 % tz London ........ 3 M. JG. 17% be 
Mainz-Ludw. A. | 5% 4 1 B. E FFFÜ Ä 1844 bz. 
Mecklenburger. 2 |4 444, & . 4 ½ tz, || Wien österr. Währ. Is T. 78 K ba. 
Münster-Hamm. | 4489 Gio PT 2 M.) 28% dba. 
Neisse-Brieger ] 2440 Augsburg 2 N. 56. 20 bz 
Niederschles. . .| — | 4 [90% bz. Leipzig. 5 T. %%% ba 
Fase cr, — | 4 f K 11.59% be 
Nordb, Er. 2461, ba. Frankfurt a, M 2 M. 56. 20 bz 
dito Prior. . — 414110) G. Petersburg ZW bz. 
Oberschles. A. .| 8% 3½ |110 ba. Bremen 8 T. 107% bz. 


Berlin, 6. Januar. Weizen loco 56—70 Thlr. — Roggen loco 
48% —49 Thlr. pr. 200 0pfd. bez., Januar 484 —49—48 7 Thlr. 9 Br., 
2 RK 2575 Or HER a Thlr. Pie u. Gld., Februar: 

1z 47% r. bez., ahr 46% —47—46% r. bez., Br. 
Mai⸗Junt 46% 4740 Uh bez., Br. und Gid. e e eee 
5 3 a he —.— a Thlr. . 
afer loco 24. r., Lieferung pr. Januar und Januar⸗Februar 
25 74 Ale Br., Frühjahr 254 —25½ Thlr. bez., Mal. Juni 20 Ae 

Rübböl loco 10% Thlr. be), Januar u. Perner Frruge 10% Thlr. bez. 
und Br., 10% Thlr. Gld., Ge ruar⸗März 11 Thlr. Br., 10%, Thlr. Gld., 
März⸗April 11 Thlr. bez. u. Gld. 11% Thlr. Br., April⸗Mai 11 —11% Thlr. 
bez. und Gld., 11% Thlr. Br., Septbr.⸗Oktober 11% Thlr. Br. 

e 

Spiritus loco ohne Faß 16%—16% r. bez., Januar und Januar⸗ 

ebruar 167 —16%, Thlr. bez. und Gld., 17 Thlr. Br., Februar⸗ — 
7 Thlr. bez. und Gld., 17%, e e 
Gld., 17% Thlr. Br. Mai⸗Juni 17%—17% 
Br. No iu 18 Thlr. Br., 17% 
18 Thlr. Gld. 


Thlr. bez. und Gld., 17% Thlr. 
Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 18%, Tol er 


Weizen feſt behauptet. — Roggen nahe Termine bei feſter Stimmung 


neuerdings höher bezahlt, ſpäter wenig beachtet; gekündigt 1,000 Entr, — 
Rüböl matt und einzeln etwas billiger erlaſſen; gekündigt 300 Entr. — 
Spiritus loco und Termine ſehr gefragt und höher bezahlt. 


Stettin, 6. Januar. [Bericht von Großmann & Co. 

Weizen unverändert, loco gelber 65—65%—65% Thlr. nach Qualität 
pr. Söpfd. bez., auf Lieferung pr. Frühjahr Söpfd. 
67% Thlr. bez., desgl. 85pfd. vorpommerſcher 69 Thlr. bez. 

Roggen etwas 2 loco ohne Umſatz, auf Lieferung 77pfd. pr. Januar⸗ 
Februar 3% Thlr. bez. und Gld. 43% Thlr. Br., pr. Frühjahr 43% Thlr. 
bez., 44 Thlr. Br., pr. Mai⸗Juni 44 Thlr. bez, 44%, Thlr. Br., pr. Juni⸗ 
Juli 44% —45 Thlr. bez. und Br. 

Gerite loco pr. 70pfd. 38—39 Thlr. nach Qualität bez. 

gain 48/½0pfd. vorpomm. auf Lieferung pr. Frühjahr 26% Thlr. bez. 

3 üböl Abra 10 2015 10% 1 ni hlr. Br., Er Liefer, 
pr. Januar: Februar r. bez. pr. April: Mai 11 Thlr. bez., pr. 5 
tember⸗Oktober 12 Thlr. Br., 11% Thlr. G d. ee 

Leinöl loco ind. Faß 11% Thlr. Br. 

88 Ima liverpooler loco 16% Thlr. verſteuert bez. . 

piritus re bezahlt, loco ohne Faß 16% — 16% Thlr. bez., mit Faß 
16% Thlr. bez., kurze Lieferung mit 505 16% Thlr. ez., auf Lieferung pr. 
Januar und Januar ⸗ Februar 16% Thlr. bez. und Gld., pr. ebruar- Mär; 
17 Thlr. Br., 16% Thlr. ld, pr. Frühjahr 17% Xhlr. bezahlt und Gld., 
17% Thlr. 2 pr. nn 44 9 Gld. 18 8 

Heutige Landmarktzufuhr: 2 W. Weizen, . Roggen, — W. Gerſte, 
9 W. Hafer, 1 W. Erbſen. = 2 
4 N 08 2 86 Thlr. Erbe 48 251 64—65 = Roggen 

r., Gerſte * en 44—48 r. pr. 25 afer 
2425 Thlr. pr. 26 Schffl. fl, Sal 


Breslau, 7. Januar. 1 Bei ſchwachen Zufuh⸗ 
ren und gleichen Offerten von Bodenlägern für ſämmtliche Getreidearten 
in Preiſen und Kaufluſt gegen geſtern unverändert. Oel- und Kleeſaaten 


ohne Aenderung. — Spiritus feſt, pro 100 Quart preußiſch loco 164%, 


Januar 16½ G. 


Sgr. Sgr. 

Weizer Weizen . 68 72 75 77 Wicken 40 45.48 50 

dito mit Bruch . 40 45 48 52 Winterraps. . . 86 88 90 91 
Gelber Weizen . 63 67 70 73 Winterrübſen .. 76 80 82 84 

dito mit Bruch . 43 46 50 52 Sommerrübſen „70 75 80 82 
Brennerweizen 3438 40 42 hl 
Roggen. 49 51 53 54 . 
Gerſte . . 36 40 42 45 Alte rothe Kleeſaat . 9 10 104 11 
2 art, R 23 25 27 28 Neue rothe dito 11 12 12% 3 

ocherbſen . . . 54 56 58 62 Neue weiße dito 19 214, 22½ 234 
Futtererbſen . 45 48 50 52 Thymothee . . 88% 9 9 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Hirſchberg. Weißer Weizen 60-81 Sgr., gelber 58—75 Sgr., Rog⸗ 
Re Sgr., Gerſte 37—45 Sgr., Hafer 27—30 Sgr., Erbſen 65— 
0 r. 
Schönau. Weißer Weizen 60-75 Sgr. gelber 60—67 Sgr., R 
55—58 Sgr., Gerſte 38 —45 Sgr., Hafer 25—29 Sgr., Butter 44 —5 7 Sgr. 
Reichenbach. Weißer Weizen 48—72 Sgr., gelber 45—62 Sgr., Rog⸗ 
gen 46—53 Sgr., Gerſte 36—40 Sgr., Hafer dt 27 Sgr. 


— ar ne eb ET er 


hlr. Br., April⸗Mai 174—17% Thlr. bez. und 


gelber inländiſcher 67— 


— 


